3. Monatsbericht von Pepper und Familie 

Diesen Monat gab es viel Neues für unseren Pepper.

So haben wir ihn zum ersten Mal 2 Stunden alleine bei meiner Schwiegermutter gelassen, wir waren inzwischen baden. Obwohl es sich um das gleiche Haus und um seine bekannte Umgebung handelt, war er nicht sehr begeistert. Aber es hat gut funktioniert und seine Begrüßung war beinahe „umwerfend“. Für unseren riesig tapferen Burschen gab´s natürlich ausgiebig Streicheleinheiten.

Auch an das Begleitlaufen beim Fahrradfahren hat sich Pepper gewöhnt und er hat Spaß dabei, wenn er wie im Rudel mitlaufen kann. Natürlich handelt es sich bei unseren Ausfahrten um Kinderstrecken im ebensolchen Tempo mit genügend Pausen, damit Jakob auch mitstrampeln kann, und damit Tobias im Fahrradanhänger nicht so durchgeschüttelt wird. Ausserdem fahren wir nur auf Nebenstraßen und Radwegen.

Pepper hat sein Straßengraben-Jumping um eine Attraktion erweitert. Am besten lässt sich dieser Spaß beschreiben, wenn ihr euch eine Graben als eine Halfpipe vorstellt: zuerst wirft sich Pepper mit sichtbarem „Juhuuu!“ in den zugewachsenen Graben, ein paar Meter legt er dann laufend zurück. Da es aber zwischen den Regenphasen ja doch auch heiß gewesen ist, war ihm an diesen Tagen die Lauferei zu anstrengend. Also waren plötzlich aus dem hüfthohen Gras Pepper´s in der Luft zappelnde Haxen zu sehen. Und weil in dem tollen Graben auch noch 10 cm Stinkbrühe gestanden ist, wälzte er sich genüsslich den Gang entlang. Und weil er dabei nicht jedes einzelne Haar einsafteln konnte, stand er zwischendurch immer wieder auf, ließ sich entweder rechts oder links an die Grabenwand kippen, und rutschte dann seitlich und auf dem Rücken die Grabenrundung entlang. 

Sämtliche Leute, die mich gesehen haben, müssen sich bei meinem Anblick etwas gedacht haben: laut prustend und mich vor lauter Lachen biegend bin ich etwa 20 Minuten vor dem Straßengraben gestanden.

Unser Softi ist ein feiner Hund! So hat er uns Mitte August auf einen Wellness-Kurzurlaub in ein 4****Hotel begleitet!

Norbert und ich waren zum ersten Mal seit den Kindern für 3 Tage alleine Urlaub in einem superschönen Thermenhotel mit allem Drum und Dran. Und unser jüngstes Baby (das mit der dicken schwarzen Nase!) haben wir mitgenommen. 

Das grundsätzliche Mitnehmen eines Hundes war erlaubt, das Begleiten in den Restaurantbereich haben wir jeden Tag auf´s Neue einfordern müssen. In den Wellness-Nassbereich der Therme konnte Softi natürlich nicht mitkommen, so blieb er inzwischen mit seinem Spielzeug und Kauknochen im Zimmer. Außen an die Tür hängten wir ein Hinweisschild für die Putztruppe – alles hat bestens geklappt. Maximal 2 und nur einmal 3 Stunden blieb Softi zwischendurch allein; denn zum Relaxen haben wir uns 2 Thermenliegen auf die Wiese vor unserem Zimmer geschleppt und Softi konnte dann neben uns mitrelaxen. 

Pepper hat sich in allen Bereichen mustergültig verhalten und er war beim Faul-Herumliegen oder beim Spazierengehen ganz happy, weil alles so angenehm und ruhig abgelaufen ist.. . 

Seine allgemeine Unsicherheit ist mitunter noch da, doch er passt sich nun schneller an neue und unbekannte Situationen an. So ist er, wenn wir zu Besuch irgendwo hinfahren, zuerst immer sehr zurückhaltend und wirkt dabei beinahe ängstlich, und er verkrümelt sich unter die nächsten erreichbaren Tische oder Bänke. Wenn ihn jemand anredet, dann spielt er den großen Schüchti mit traurig-treuem Hundeblick der sich vorsichtig an jemanden anlehnt. (Das hat manchen schon dazu veranlasst, mich zu fragen, ob man den Hund auch streicheln darf und ob er überhaupt noch Hund sein darf, oder ob man in dadurch nur „verzieht“ und von seinen Aufgaben abhält.)

Sind wir am selben Platz öfters zu Besuch, dann verändert sich das Verhalten von Softi komplett und er wird vom Schüchti zum fürwitzigen Kasperl. 

Das krasseste Beispiel ist, wenn wir zu meinem Vater auf Besuch fahren: auf den letzten Autometern zum Haus wird unser Bursche unruhig und trappelt im Auto herum, da die dortige Haushündin Cora unserem Auto schon entgegenstürmt. Kaum aus dem Auto heraus fetzt er mit Cora einige Runden quer über die Wiesen. Da Cora eine sehr dominante und eigensinnige (weil schlecht erzogene) Schäfer-Rottweiler-Mischlingshündin ist, beginnt sie einige „Markierungen“ zu setzen. Pepper hat noch nie Anzeichen von Revier-Markieren gemacht; doch so rein zufällig schlendert er über die selbe Stelle und muss genau da auf einmal pinkeln. Er macht das nicht hektisch und er markiert auch nicht bei jeder Lacke darüber – aber einmal muss es sein, und Cora steht dann minutenlang schnuppernd dabei und markiert noch einige Male.

.

Der Besuch am letzten Sonntag war einfach genial: Pepper war schwimmen – freiwillig und in klarem Wasser!!! Gleich hinter dem Haus meines Vaters fließt ein Bach, zuerst lief er nur auf einer Schotterbank herum und versuchte vorbeischwimmende Blätter zu schnappen. Auf einmal schien er sich an die Wasservorliebe von Retrievern zu erinnern und er startete voll durch. Quer durch alle Wassertiefen, wieder hinaus ans Ufer, die sandige Böschung hinauf (erstklassige Panier auf nassem Fell!), im hohen Gras wutzeln, und wieder mit vollem Karacho ins Wasser hinein. Alle hatten wir wegen Pepper den großten Spaß, und alle waren wir wegen Pepper tropfnass und mit Sand bespritzt.

Pepper hat sich eine Zehe der rechten Vorderpfote angeknackst. Nach einem Ausflug konnte er zuhause kaum aus dem Auto springen und humpelte ganz schlimm. Am nächsten Tag war der Spuk vorbei und erst eine Woche später begann er nach wildem Herumtollen wieder zu humpeln. Nach einem Röntgen beim Tierarzt sahen wir, dass nichts eingetreten ist, sondern dass eine Zehe beim Knochen eine minimale Verletzung hat. Wird beobachtet, Anfang September haben wir eine Kontrolle. Softi ist davon unbeindruckt und will wie immer herumtoben.

Pepper orientiert sich immer mehr an Tobias. Beispiel: Pepper, Jakob, Tobias und unsere Familienentlasterin (Pepper mag sie sehr aber sie gibt ihm keine HZ) haben im Hof gespielt und haben auch eine kleine Runde ums Haus gemacht. Ich war nicht dabei -  Pepper hat sich dabei immer nur an der Seite von Tobias aufgehalten und ging ganz knapp und aufmerksam neben ihm her – ohne Aufforderung! 

Auch Keksis nimmt er nun lieber aus Tobis Hand: da bekommt er sie einfach so zwischendurch und mit Streicheleinheiten. Bei Jakob soll er immer (und immer wieder) etwas dafür tun – wobei ich Jakob eh stark einbremse. 

Riesenfehler von mir!!! Ich habe Pepper Zwetschken kosten lassen – Nachahmung NICHT empfehlenswert. Er hat anschließend den ganzen Abend und im 5-Minuten-Intervall in der Nacht fürchterlich gemieft! Den Haufen in der Früh konnte man aus 20 Metern Entfernung kaum ertragen!

Eindrucksvolles Erlebnis mit Pepper: komme gerade von einer Abendrunde zurück, auf der mich Pepper sehr stolz gemacht hat. Weil wir nur eine kurze Strecke zwischen Äckern hinter unserem Haus gegangen sind, hatte ich keine Leine mit dabei (ja ich weiß, dass ich sie dabei haben sollte). 

Ein Pärchen mit einem Schäfermischlingsrüden kam uns entgegen, das Herrl nahm seinen Hund bei erstem Sichtkontakt und bei etwa 200 Metern Entfernung sofort an die Leine. Pepper wurde sehr aufmerksam und wollte schneller weiter, mit einem „Gemma“ und später einem „Ordentliches Gemma“ ging er brav neben mir her. Ab etwa 10 Meter Entfernung spielte es sich bei unserem Gegenüber ordentlich ab, das Herrl strangulierte seinen Hund beinahe beim Zurückhalten und Softis Rückenhaare waren vom Scheitel bis zum Schwanzansatz eine durchgehende Irokesenfrisur. Pepper zögerte etwas aber mit einem leisen „wir gehen weiter“ blieb er an meiner Seite, während der andere Hund von seinem Herrl an der Leine hochgezogen und weitergeschleppt wurde. Endlich vorbei drehte sich Pepper nocheinmal um und blieb stehen, mit einem kurzen Zungenschnalzen lief er wieder neben mir her. Ein paar Schritte weiter lobte ich meinem tollen Burschen so heftig, dass er unbändig zu wedeln begann und an mir hochsprang, während ich vom anderen Hundebesitzer „einmal einen braven Hund haben...“, „des is jo net wahr...“, „aber jetzt bleibst amol FUSSSS...“ hörte.

Beim Heimgehen mit meinem erstklassigen Hund an der Seite dachte ich stolzerfüllt darüber nach, wie ich euch diese Heldengeschichte beschreiben werde, und übersah dabei, dass sich Pepper ganz unehrenhaft über einen Haufen Katzensch.... hermachte. 

Was soll ich sagen: wir üben noch – aber wir präsentieren uns schon ganz gut. Und im gesamten gesehen sind wir ein Spitzenteam (mit ein paar kleinen Unsicherheiten). 

